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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin, 21. Jull. Serüchtwelſt verlauttt in 
biefigen mediziniſchen Krelſen, daß der Leibarzt des 
Fürſten Bismarck, Dr. Schwenninger, der neuerdings 
auch durch die Verleihung dis Rothen Adler Ordens 
3. Klaſſe ausgezeichnet worden iſt, demnächſt zum 
außerordentlichen Profeſſor an der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Berlin ernannt, und jo nach 
Berlin gezogen werden ſoll. Gleichzeitig ſoll remſel⸗ 
ben angeblich die Leitung der Abtheilung für Haut⸗ 
krankheiten in der königli ren Charité übertragen wer⸗ 
den, während Profeſſor Levin die Leitung der ande ⸗ 
ren Abtheilung, welcher er jetzt vorſteht, beibehalten 
ſoll. Dr. Schwenninger war früher Privatdozent in 
München. 
— Dr. Schweinfurth in Berlin hat an 
den Anti- Sklaveret Verein in London folgendes Tele 
gramm gerichtet: 

„Ihr vergeßt Gordon, deſſen Schicksal ſich in 
wenigen Wochen erfüllen wird. Es iſt die elſte 
Stunde. Unter Parteiſtrelligketten erſtickt der Hülfe- 
ruf Eures edelſten Bürgers. Die Gräuel, die man 
Ach von ſeinen Leiden erzählt, find beiſpiellos. Er iſt 
boffnungs los preisgegeben. Die Bertheivigung feines 
Hauſes gegen einen numeriſch bei Weitem überlegenen 
Feind iſt verzweifelt. Appelliret in tiefem ernſten 
Augenblicke an die ganze Nallon.“ 

Im Auswärtigen Amt, ſchreikt die „Daily 
News vom 19. d., iſt Nichts darüber brkannt, daß 
General Gordon's Lage in Khartum eine jo verzwel⸗ 


fete in, wie Dr. Schweifurth dieselbe ſchüdett. 


Geftern Abend erhielt Lord Granville ein Telegramm, 
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t „ daß & al Gor wohl und 
und die Stadt mit Lebensmitteln wohl ver⸗ 
— Die Probemobilmachung in Kiel und die 
bisherigen Flottenmanöver ſollen die Anſicht der Ad⸗ 
miralität, daß eine Vermehrung dis Mannſchaftsper⸗ 
ſonals der Marine Pıingend erforderlich ſei, in jrder 
Weiſe befeſtigt haben. Die gegenwärtige Etats ſtärke 
von 10,063 Mann reicht nicht aus, den gegen wärtl⸗ 
gen Beſtand an Schiffen im Kriege falle genügend zu 
beſeßen; werden nun die Neubauten und die rapike 
Vermehrung des Torpedomaterials in Betracht gezo⸗ 
gen, jo ergiebt ſich, daß elne Erhöhung des Mann- 
ſchafteperſonals unabweis lich erſcheint. Die Marine 
verwaltung hat demzufolge die Erhöhung der Etats⸗ 
flärke in den nächſten drei Jahren von 10,063 auf 

11,663 Mann vorgeſehen. Bel den Matroſendivi⸗ 
fiomen joll die Zahl der Decloſſiziere von 85 auf 91, 
die der Maate und Obermaate von 724 auf 814, 
die der Matroſen und Obermatroſen von 5557 auf 
6361 erhöht werden. Bei den Werft-Divifionen joll 
tine Vermehrung der Maſchiniſten und Obermaſchini⸗ 
fen von 117 auf 141, der Maſchiniſten ⸗ und Obtr⸗ 
maſchiniſten-Maate von 312 auf 338, der Feuer⸗ 
mtiſter und Oberſeuermeiſter von 101 auf 113, der 
Helzer und Oberbeizer und Maſchiniſten - Applifanten 
von 1261 auf 1489 erfolgen. Bii der Matrojen- 
Artillerie - Abteilung ſoll die Zahl der Unteroffiziere 
von 72 auf 102 und die der Matroſtnartilltriſten 
von 660 auf 930 erhöht werden. Endlich ſoll 
tine Vermehrung der Schtffeſungen von 400 auf 
500 erfolgen. | 
Die Zahl der Ehrenbürger von 
Berlin beträgt zur Zeit nur noch vier, es iſt 
daran zu erlennen, wie ſparſam die Stadt mit der 
Vertheilung dirſer böchſten fommnualen Ehrengabe um⸗ 
gebt. Die vier Ehrenbürger Berlins find: der Reichs⸗ 
fauler Fürſt Bismarck, der Generalfeld marſchal Graf 
von Molike, der „alte Koch hann“, der verdienſtoolle, 
langjährige Vorſizende unſerer Stattverordnttenverſamm 
lung, und der Neue ntdecker des alten Troja, Dr. 
Heinrich Schliemann, der Berlin in ſo bochbecziger 
Weiſe mit den kostbaren Sammlungen beſchenkt dat. 
In früßeren Jahren befand ſich, wie wohl nicht all⸗ 
gemein bekannt ſein mag, in der Reihe der Berliner 
Ehrenbürger auch der Katjer Nikolaus von Rußland. 
Nachdem Kalſer Nikolaus im Jahre 1838 das Haus 
Unter den Linden 7 angekauft batte, machte er tem 
Magiſtrat ein Geſchen! don 5000 Dukaten, welche 
Summe in Folge eines Kommunalbtſchluſſes zur Ver⸗ 
wendung des Nikolaus. Bürger - Hospitals beſlimmt 
wurde. Die Stadt verlieh damals dem latſerlichen 
Wohlthater das Ehrenbürgerticht. 

— Nach dem Ableben des berühmten Aegypto⸗ 
logen Brofefjor Or. Lepſius wird es dle Aufgabe 
der preußiſchen Regierung ſeln, der großen Landes- 
bibliothek einen anderen Lelter zu geben. Dem 
Vernehmen nach iſt bereits mit einer bewährten Kraft 
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auf dem Gibiete des Bibliothekweſens die Verhand⸗ 
lung wegen Uebernahme diejes ſchwierigen und verant- 
wortungerticken Poſtens im Gange. In der mifien- 
ſchaftlichen Welt wird, wie dit „Voſſ. Ztg.“ hervor⸗ 
hebt, erwartet, daß die Regierung es ſich angelegen 
ſein laſſen wird, an die Spitze der königlichen Biblio⸗ 
thek einen Gelehrten zu ſtellen, welcher der allerdings 
unerrtichbaren Forderung, allen Fächern gleichmäßig 
gerecht werden zu können, wenigſtens annähernd ent⸗ 
ſpricht. Leoſus als Argyptologe ſtand u. A. den Na⸗ 
turwiſſenſchaften ziemlich fern; ſein Vorgänger Pertz 
konnte als Hiſtoriker ſchon eher den Anſpruch der 
nothwendigen Bielfeitigfeit erheben. Für die Reorga⸗ 
nijation der großen Landesbibliothek könnte überhaupt 
noch recht viel gethan werden. Vielleicht benutzt man 
den jetzigen günſtigen Moment zu der Durchführung 
der lohnenden aber ſchweren Aufgabe. 

— Der Kultusminiſter v. Goßler hatte vor 
einigen Tagen in Kaſſel eine Beſprechung mit dem 
Biſchof von Fulda, worüber dem „Hamb. Korreſp.“ 
geſchrieben wird: 

Gutem Vernehmen nach halte die Beſprechung 
des Miniſters mit dem Biſchofe von Fulda — was 
wir übrigens unter guter Reſerve melden — die Wie⸗ 
dererrichtung der katholiſch theologiſchen Fakultät bei 
der Univerſttät Marburg zum Gegenſtande, welche be- 
reits 1831 beſtanden hat. Damals Fungirten der 
gelehrte Pfarrer Multa, der als Bibelüberſetzer be- 
kannte Prof. van Eß und der Dr. phil. Senger 
als Dozer ten. In Folge energiſchen Widerſprachs 
des Fu daer Domkapitels erfolgte damals ſchon nach 
weniger als einem Jahre die Win deraufhebung der 
Heute liegen freilich die Verhälinifie an- 
nicht nur in Fulda und in Limburg. fon- 


dern auch in Rom würde man ks nicht ungern ſthen, 


wenn die preußiſche Regierung ſich entſchlöſſe, in rer 
erſten deutſchen Unive ſität, die ohne päpſtliche Priol⸗ 
legien gegründet wurde, für Niſſen⸗Naſſau katholiſch 
theologiſche Lehrſtühle zu errichten. 

— Ueber die Organiſation des Vrreins zur 
Wahrung der wirthſchaf lichen Intertſſen von Handel 
und Gewerbe wird berichtet: 

Der Virein ſoll ſeinen Sitz in Berlin haben 
und durch tinen Ausſchuß von fünfzehn in der Ge⸗ 
neralverſammlung zu wählenden Mitgliedern vertreten 
werden. Dieſer beſchlleßt über die zur Erreichung des 
Vereinszwecks zu ergreifenden Maßnahmen und er⸗ 
nennt einen Vorſtand von 5 —7 Mitgliedern, ſowie 
die beſoldeten Geſchäftsſührer zur Ausführung feiner 
Anordnungen. Mitglieder des Vereins können ſowohl 
einzelne Perſonen, als Handels firmen, ferner juriſiiſche 
Perſonen, Vereine, wirthſchaftliche Verbände oder Kor ⸗ 
poratlonen gegen Zahlung elnes jährlichen Beitrags 
von 20 Mank werden. 

— Die telegraphiſche Meldung der „Ag. Ha⸗ 
vas“, China habe entſprechend den Beſtimmungen des 
Vertrags von Tientſin die Räumung von Laokai, 
Langſon und Caocang (durch katſerliches Dekret von 
B ling, das in der amtlichen Zeitung veröffentlicht 
worden) anbefohlen und die Zunückziehung der noch 
in Tor kin verweilenden chintſiſchen Truppen binnen 
Monate friſt angeordnet, beſtäligt ſich auch anderwei⸗ 
tig, während engliſche Nachrichten von der Verſchlim 
merung des chineſt ch - fran zöſiſchen Verhältniſſes und 
mobentem Ausbruch der Feindſellgkelten ſich als falſch 
erweiſen und nur als der Ausdruck deſſen zu betrach⸗ 
ten find, was die Engländer zu ihrem Vorthell wün⸗ 
ſchen. Dagegen muß der ſonderbaren Auffaſſung der 
„Agence Havas“ enfgegengetreten werden, als ob mit 
jenem Befehl zur Räumung Tonkins China dem fran 
zoſiſchen Kabinet die erſte Genugthuung gewährt habe. 
Das iſt in keiner Wiiſe der Fill China hat den 


Vertrag von Tientſin nle für ungültig erklärt, ſondern 
offiziell ſtets anerkannt; der Vertrag aber beſtimmt 


klar und deutlich die Räumung jener Jeſtungen und 
ganz Tonkins. Es handelte ſich leriglich um die Friſt 
der Räumung. General Millot verlangte die ſofor⸗ 
tige NMaumune, welche in Tientſin nicht feflgeirpt 
ward; der Kommandant don Langſon verlangte Auf- 
ſchub und Zeit, um von feiner Bedörde Befehle ein- 
zuholen, Millot verweigerte dies und die Folge da 
von war die Schlappe der Franzosen bel Langſon mit 
ihrem unnützen Blutvergießen. Sept haben die Chi 
neſen ſogar einen vollen Monat Räumungsfriſt er. 
langt, und die halbamtlicht „Agence Havas“ nennt 
das auch noch eine Genugtbuung, eine ſolche iſt viel; 
mehr den chincſiſchen Befehlshabern in Tonkln wider⸗ 
fahren, welche ihren Willen durchgeſetzt haben. Was 
die Entſchädizungsforrerung der Franzoſen belangt, die 
erſt auf 250 Millionen lautete und in 3 Tagen zu 
geſtanden werden ſollie, jo nehmen die Unterhandlun⸗ 
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legt werden fol. Ja Quercino bel Como waren am 
14. d. M. 80 Perſonen in Quarantäne und unge- 
fähr eben ſo viel auch in Luino. Mittelloſe werden 
auf Staatskoſten beköſtigt. Die Wohlhabenden können 
für ihr Geld in den eigens Hierzu eingerichteten Re⸗ 
ſtaurants, welche gut ſein ſollen, haben, was fle 
wollen, und zahlen für das Bett 3 Frks. Laut dem 
letzten Berichte des ſchwelzeriſchen Konſuls in Mor⸗ 
ſellle vom 15. d. M. bietet trotzdem, daß ſich noch 
täglich ca. 1000 Perſonen flüchten — die Zahl der 
Flüchtlinge ſoll bis jetzt ca. 20,000 betragen — 
dleſe Stadt keinen von früher ſehr abweic enden 
Anblick dar, nur auf der Börſe ſoll es ſehr öde 
ausſehen. Von dem in Marſellle befindlichen Militär 
iſt noch kein Mann an der Choltra geſtorben, was 
bemerkenswerth iſt. 

Bern, 18. Juli. Gegenüber dem unheimlichen 
aſtatiſchen Geſpenſt, der Cholera, iſt alles Andere in 
den Hintergrund getreten und man ſpricht auch im 
Bundesrathe von nichts Anderem. Man muß an⸗ 
erkennen, daß die Bundes behörden, trotzdem ihnen det 
Mangel einer geſetzlichen Handhabe die Sache unge⸗ 
meln erſchwert, nichts zu thun unterlaſſen haben, was 
getignet ſein kann, der drohenden Gefahr zu begegnen. 
Um jo befremdender wirkt die ſchroffe Handlunge weiſt 
der italienifchen Regierung, welche längs der Sa wei⸗ 
zergrenze einen militäriſchen Kordon gezogen und ring 
ausnahmsloſe mehrtägige Quarantäne angeordnet bat. 
Selbſtverſtändlich wied durch dieſe Maßregel der ſchwel⸗ 
zeriſch⸗italleniſche Verkehr ungemein geſchädigt und es 
hat ine beſondere der Kanton Teſſin zu leiden. Aber 
auch die aus Deutſchland kommenden Reiſenden, je 
wie die tranſitirenden Waaren, werden durch die 


gen noch jetzt ihren Fortgang und die Chincſen dürf⸗ 
ten eine weit geringere Summe — wenn überhaupt 
eine — zahlen. Frankreich tritt thatſächlich viel 
ſanſter auf, als es der erſte Ausbruch des Chauvl⸗ 
nismus nach der Niederlage von Langſon verlangte, 
und es wird ſeinen guten Grund dazu haben. Einen 
ernſten Krieg mit China kann Ferry jetzt am aller · 
wenigſten gebꝛauchen; die Dinge laſſen ſich dahir 
friedlich an, was für China und Frankreich das Beſte 
jein dürfte. General Couibet wird vor Fou Tſchen 
nur deshalb in drohender Haltung ankern, um die 
chineſiſche Kritgspartei in Schach zu halten und der 
Briedenspolttit Li-Hung⸗Changs eine feſte Stütze zu 
geben. (Siehe Telegramme.) 

— Selldem die „Prov.⸗Corr.“ eingegangen, iſt 
mehrſach die Anſſcht zu Tage getreten, daß damit 
auch die Thätigkeit des literariſchen Burtaus des 
Staateminlſtertums tingeſtellt ſei. Dieſe Anſicht be⸗ 
ruht auf Jerthum. Das literariſche Burtau läßt es 
ſich nach wie vor angelegen fein, die Reglerung über 
den Gang der öffentlichen Meinung, fo weit dieſelbe 
n der Preſſe zum Ausdruck kommt, regelmäßig zu 
untenichten. Zu dieſem Zwecke werden im literariſchen 
Burean täglih aus allen größeren preußiſchen und 
deutſchen und einigen der wichtigſten ausländliſchen 
Zeitungen Berichte in Original Ausſchnitten für den 
Katjer und für die einzelnen Minifterien und ſonſti⸗ 
gen Zentralbehörden, je nach den Bedürfniſſen und 
Anordnungen der verſchiedenen Reſſorts geſondert, zu ⸗ 
ſammengeſtellt. Auch dürfte das literariſche Bu 
ven noch immer dazu benutzt werden, um offl- 
ie Mittheilungen in viele Blätter gleiten zu 


laſſen. 4 isn 
5 Sin den Zeitungen iſt viel davon geſprechen] wahrſcheinlich ganz nuploje Mafregel betroffen. Alle 
worden, daß in Pol a ns . We Sap rng, g, br Eb Ede Ws 


des Kaſſers von Oeſterreich ein ſträflicher Anſchlag 
ſeitens der Anarchſſten vorbereitet war. Es iſt das 
ſpäter dementirt worden, aber wie es ſich jetzt her ⸗ 
ausgeſtellt bat, mit Unrecht. Es iſt eine Thatſache, 
jo wird jetzt aus Wien gemeldet, daß die Schienen- 
geleſſe auf der Strecke Divacca-Pola und zwar im 
Hohlwege zwiſchen Padgorje und Ralitowitz am 9. 
d. Abends, bevor der kronprinzliche Extrazuz und der 
Hofzug die betreffende Stelle paſſirte, zerſprengt oder 
aufgeriſſen, unter allen Umſtänden aber in ſträflicher 
Abſicht gewaltſam beſchädigt wurden. Zum Glück 
wurde der Frevel nach rechtzeitig wahrgenommen und 
die ſchadhafte Stelle, fo gut es anging, in aller Eile 
wieder fah bar gemacht; immerhin erlitt der Zug des 
Kronprinten durch den Zwiſchenfall eine Berjpätung 
von 12 Minuten, die Abreije des augenblicklich 
telegraphiſch ber ach ichtigten Kalſeis aber einen Auf⸗ 
ſchub von einer halben Stunde. Näheres über die 
Vorbereitung und den Verſuch des Attentates, ſowie 
über die eventuelle Verhaftung der Thäter in Eifah⸗ 
rung zu bringen, war kei dem Ven tuſchungstifer der 
dortigen Behörden nicht möglich. Am 10. d., einige 
Stunden nach Abreiſe des Hofer, paſſirte det Berjonen- 
zug jene kritiſche Stelle. Daſelbſt angelangt, mußte 
der Zug halten und der Zugführer erklärte, es ſei tin 
Schienendruch erfolgt und der Zug könne hier nur 
mit größter Vorſicht über die flüchtig veparixte Stelle 
binweggelangen. In der That zeigte ſich der ganze 
Schienenabſchnitt in einem Zuſtande, welcher die That⸗ 
ſache, daß hier ein ſträflicher Anſchlag verſucht wor⸗ 
den ſei, gar nicht verkennen ließ. 
| Ausland. 

Bern, 17. Juli. Nachdem ſchon geſtern dit 
Antwort der italleniſchen Reglerung auf die Anfrage 
des Bandes raths, unter welchen Bedingungen ſich der⸗ 
elbe zur Aufhebung der gegen die Cholera in Mar- 
jeille und Toulon über die Schweiz verhängten Grenz 
ſperre verſtehen werde teſp. welche Schuß maßregeln 
die Schwelz zu dieſem Zwecke gegen ihren franzöſiſchen 
Nachbar treffen müſſe, hier eingetroffen, und da in 
Folge deffen Herr Bavier mit Unterbrechung feines 
Urlaubs ſich heute auf feinen Poſten in Rom zurück⸗ 


ſchen Regierung gemacht, ſind dis jetzt ohne Erfolg 
geblieben und es wied ſchlüßlich unſere Behörde daun 
geführt werden, Reprefjalien gegenüber Italien zn 
üben. Od der bedauerliche Konflikt noch ernſtlichere 
Dimerfionen annehmen werde, kann man noch nicht 
abſehen. Der ſchweizeriſche Geſandte, Herr Bas ier, 
der ſich auf Urlaub befand, iſt geſtern wieder nach 
Rom zurückgekehet, um nochmals der italienischen Re- 
gierung Vorſtellungen zu machen. Die aus Marfrille 
und Toulon eintreffenden Nachrichten und die Mit⸗ 
theilungen der von dort kommenden Reiſenden lauten 
wenig troſtlich. Die allgemeine Lage iſt ſchuimm. 
Der Handel hat gänzlich aufgehört, die Auswande⸗ 
rung dauert fort; im Hafen von Marſeille liegen 
zahlreiche abgerüſtete Schiffe. Die Epidemie nifft 
unterſchiedslos alle Klaſſen der Bevölkerung. Die 
Hitze if unerträglich. Täglich langen viele Flücht inge 
aus Marſellle und Toulon in der Schwelz anz 
glücklicher Welje if bis jetzt nirgends ein Cholerafall 
vorgekemmen. Die „Fremdenſatſon“ iſt gleich wohl 
eine ſehr ſchwacht, da namentlich die En, länder und 
die Deutſchen wenig zahlreich find. 


Paris, 18. Juli. Die Seuche berrſcht in der 
ſelben Ausdehnung in Marſeille fort und verbreitet 
ſich etwas in der Umgegend, im Ganzen aber bietet 
fie ktine Veranlaſſung zu der übertriebenen Any, die 
ſich zeigt und welche das Uebel verſchlimmert. Das 
Auf zören der gewerblichen Thätigkeit zwingt viele Ar⸗ 
beiter zum Müßiggangt; viele haben ſich in die Bann⸗ 
melle verzogen und leben dort in den kläglichſten Ber- 
häliniſſen, andere laſſen ſich von den Volks küchen er⸗ 
nähren. Gearbeitet wird nicht und Trunkenheit und 
Demoraliſatlon reißt ein. Am 17. war binnen 24 
Stunden die Zahl der Choleratodee fällt 56. Die 
Miniſter haben eine halbe Milllon Francs für nüg- 
liche Arbeiten, Unterflügungen c. zugtſagl. Der 
Maire von Toulon iſt noch ſehr leidend. 

— Bolgende Vergleichung der Opfer, welche vie 
verſchledenen Choleracpidemien, die ſeit 50 Jolren 
das Seintdepartement heimgeſucht haben, berub: auf 
amtlicher Statiſtik: 

1832 kamen 2350 Todesf. auf je 100,000 Ein». 


begeben , ſcheint «ine Verſtändigung dulſchen dem 1849 n 1766 1 1 1 " 
Bundesrathe und der italteulſchen Regierung doch nicht 1853/54 „ 826 „ 4 . 7 
ſo ausſichtslos zu fein, wie von einigen hleſigen Blät- 186566 270 „ 5 n J 
tern behauptet wurde. würde der Bundes 1877 „ 87 * 8 45 


Die Abnahme der Sterblichktit von einer Epi- 
demie zur anderen wird in. folgenden Zählen ls je 
100,000 Einwohner dargestellt: 235, 176, 82, 27, 
3. Dieſt Abnahme iſt keine unbedingte Bürg f aft 
für die Zukunft, allein die Thatſache beruht doch auf 
folgenden beruhigenden Umfländen: 1) auf Milde⸗ 
rung im Charakter der Cholera, 2) Verbeſſtrung der 
Geſundheitspflege im Seinedepartement von einer Sucht 
zur andiven, 3) auf Jortſchritten in der Behandlung 
der Krankheit. 


rath auch jene Anfrage richt grſtellt haben, wenn er 
nicht von vornherein zu gewiſſen Zugeſtändniſſen gegen 
über Italien bereit wäre. Was die von der Teſſiner 
Regierung mit den Behörden von Como und Varcſe 
dirtkt gepflogenen Unterhandlungen über Eileichterung 
des Verkehrs zwiſchen den beſderſtitigen Greuzorten be- 
trifft, fo erfuhr ich, daß am 14. d. Mie. zu dieſem 
Zwecke in Como eine Konferenz Teſſiner Delegirter 
mit dem dortigen Präfekten ſtattgefunden hat und daß, 
wie es heißt, der Grenzkordon jetzt nach Airolo ver- 


‚Ünterrigt und zur Konfirmation eines Kindes feiner 


abhängig machen oder dieſelbe ohne genügende Gründe 


ergänzen. 


An den Gemeinde⸗Kirchenrath von St. 


Seroite für vierundzwanzig Perſonen, im Werthe von 


auf Nr. 38,822. 
21. Jull. — Der Schubmacher Franz Dörſtling 
noch nicht gelernt, den Unterſchled zwiſchen Mein und kreuzenden Lootſen, wie auch allen anderen, von dem 


babe vor ſeiner letzten Verhaftung in ſetner Wohnung x Greifenberg 20. Jull. In den letzten chem fo und fo viel Cpoltwatranke im Sterben logen. 


Austeden und blieb bei der Behauptung, daß er 600 terſtützungen wurden im letzten Vereinsjahr an dle 


* 


800 bekanntlich hauptſächlich aus der Demimonde re ten Trieglaff und Batzwiß Quartiere zu beziehen. 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Jull. Aus Anlaß eines Spe ⸗ 
Hulfallts iſt ſeitens des löniglichen Konſtfloriams zu 
Steittn eine Entſcheidung von prinzipleller Wichtigkeit 
getroffen worden. Für Ertheilung eines Demiſſorale 
für die Konfirmation (Erlaubnißſchein zur Vornahme 
derſelben durch einen andern Geiſtlichen, als den der 
Gemeinde) waren nicht weniger als 20 M. Gebüh 
ren in Anſpruch genommen worden. Auf die darüber 
bei dem Gemeinde ⸗Kirchenrath und darauf beim kö 
nig. Konſiſtorſum eingereichte Beſchwerde iſt ſeitens 
des letzteren folgende Verfügung ergangen, welche wir 
dem Wortlaut nach mitthellen: 

Stettin, 16. Jull 1884. 

Dem Gemeinde Kirchenrath erwidern wir auf den 
Bericht vom 5. d. M., daß, da die in der dortigen 
G:meinde geltende Gebührentaxe eine Gebühr für Er- 
teilung des Konfirmatlonsunterrichtes und die darauf 
folgende Konflemation nicht feſtſetzt, aus der uſuellen 
Darreichung einer Dlskretlonsgabe aber eine Verpfllch⸗ 
tung zur Zahlung von Gebühren nicht herzuleiten iſt, 
wir den Paſtor nicht für berechtigt erachten können, 
lar dieſe Amtsverrichtungen überhaupt Gebühren in 
Aaſpruch zu nehmen. Noch weniger aber iſt er be⸗ 
fagt, für die Ertheilung eines Erlaubnißſcheines zum 


dort brſtimmten Paſſagitre, Bolt und Ladung 10 Uhr zapfle ein in dewſelben beſt erlich 6. Thier am Ohr. 
Abends die Reiſe nach hier fortgeſttzt Derſelbe über- | Das Thier ſprang a sbalb auf, und che der Mann 
bringt 520 Bafjagtere und volle Ladung. es ſch virſab, batte die Beſtie ihm eine ſtsgerbreile 


welcher am 5. Juli von Bremen abgegangen war, il] aus feiner unerquicklichen Lage zu befreien. 
am 17. Juli Abends wohlbehalten in Newyork an⸗ — 
gekommen. Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Poſtdampfer „Elder“, Kapitän W. 15 5 5 1 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wirt —T (Der de der amertlaniſchen Pflonk 
cher am 9. Juli von Bremen abgegangen war, if polizel.) Am 1. Juli farb in Chicago Mr. Allan 
am 18. Juli Mitsge wohlbehalten in Newyort Pinkerton, der Urheber des weltberühmten Privat- 
angekommen. deteftiofgfteme. Er war 1819 in Glasgow geboren 

— Am 19. d. Vormittags in der Zit von und zeichnete ſich früh var Intelligenn und Eu 
9— 11 Uhr wurden aus der Möndenbrüditrafe 5 be⸗ ſchloſſenhelt aus. Neben ſeinem Haatwerl als Küfer 
legenen Wohnung eines Kaufmannes 1 Nock und eine fand er Zeit, ſich mit foglal-phllojophijchen. Studien 
Hofe im Werthe von ca. 70 Mk. und aus einer und Ideen zu beicäftigen, die ibn den Cbariiſten zu- 
mittelft Gewalt geöffneten Bodentammer des Hauſts führten. Nach dem Scheitern der Cbartiſtenbewegung 


St 15 von 1842 wanderte er nach Amerika aus. Von 
an ri named * ſchottiſchen Landsleuten in den Bertinigten Staaten 


— Der größere Theil der Schnelder hat Heute unterffützt, ttablitte ſich Pinlerton ale Küfer und ſeln 
die Arbeit wich e 1 2 4 Ya: Geſchäft blühte. Als er einft durch einen falſchen 
Thel fept im Verein mit den Strelffomiter-Ditglie-| Check Geld einbüßte, beſchloß er, den Huſchem auf 
dern den Streik fort. die Spur zu kommen, und dies war der Anfang ſei 

— In der Silberlotterie des deutſchen Krieger- ner Laufbahn als Detekuio. Keine Mühe noch Ge⸗ 
bundes find die fünf Hauplgewinne bereits gezogen. fahr ſcheuend, wiederholt durch Revolverſchüſſe virwun⸗ 
Dir erſte, ein Taftlauſſaß nebſt Service für 24 Per- det, gelangte der energiſche Mann in der That dabin, 
ſonen im Werthe von 10,000 M., fiel auf Nr. das Haupt der Fälſcher dingfeſt zu machen. Mar 
26,634; der zweite, im Werthe von 5000 M., auf ernannte ihn zum Grafſchaftepoltzeldeamten und er 
Nr. 70,023; der dritte, im Werthe von 3000 M., wurde der Schrecken aller Diebe. Berühmt wurde er 
auf Nr. 81,266; der vierte, im Werthe von 2000 zuerſt, als er den natürlichen Sohn Lord Byron's 
M., auf Nr. 192,429 und der fünfte, im Werthe (von Mary Stuart) zur Verhaftung und Aburthei 
von 1000 M., auf Nr. 38,822. lung brachte, in Geſellſchaft mit einem Verwandten 

— Die dritte Kompagnie des pom mer ſchen Pio⸗ Lord Napiers. Die beiden engliſchen Schurken hatten 
nierbataillons Nr. 2 hat ſich geſtern nach Stralſund einen Bahnzug zum Entgleiſen gebracht, um Regie⸗ 
zur Theilnabme an der diesjährigen Seeminen- Uebung rungsgelder zu rauben. Pinlerton erhielt, nun eine 
begeben, welche in der Zeit vom 21. Juli bis 9. amtliche Stellunz in Waſhington. In diefer Siel⸗ 


{ Im bei Stralfund ad. lung gelang es ihm, ein Ermordungskomplot gegen 
Zi. Erg RE OPER. N - “ Präſldent Lincoln zu enidecken und den Präſibenten zu 


— Ni 7. Juli, wir retten, der ihn nun zum Chef der erſten Regterungs 
der Var gesehen TER par gebeimpoliget crnannte, die in Din Bereinigten Staaten 
von Stargard, Stettin d. nach Berlin zu biligem e triſtirt hat. Bie zum Schluß des Krieges waltete 
Fahrpreiſe — 2. Klaſſe 6 M., 3. Klaſſe 3 M., Pinkerton dieſes Amtes und zog ih dann nach Chl⸗ 
für Hin- und Rückfahrt abgelaſſen. Die Abfahrt von | "9° zurück, wo 4 den Kern dis jetzt jo weitver 
Stettin erfolgt Morgens 6 Uhr 15 Min., die Rück- Aweigten amerllanlſchen Deteftivenfpleme ſchuſ. Das. 
fahrt von Berlin Abends 11 Uhr 30 Min. ſelbe arbeitet mit möglichſt unbekannten Kräften nach 

— Der älteſten Tochter des Arbeiters Karl ſtrengen Giſchalteprinupien und ſetzt jetzt über 200 
deldt zu Grünhof iR vom Kaiſer eine Nähmaſchine Agenten in Bewegung. Jede Aufgabe hat ihren Ta⸗ 


Gemeinde durch einen anderen Geiſtlichen Gebühren zu 
fordern, zumal der § 422 des Allgemeinen Land⸗ 
rechts Titel 11 Theil 2 nur die Beſtimmung enthält, 
daß die Eingepfarrten ihre Trauungen, Taufen und 
Bigräbuiſſe ohne Einwilligung des in ihrer Parodie 
Feſtellten Pfarrers durch einen andern Pfarrer nicht 
vorneh neu laſſen dürfen. Sollte deshalb der Paſtor 
SET die Erteilung des von dem Rentier 
erbete gen Erlaubnißſcheines von einer Gebührenzahlung 


gänzlich verweigern, ſo würden wir in die Lage ver⸗ 
Feb: werden, die verweigerte Erlaubniß nach Bewandt⸗ 
niß der Umſtände unjererfeits von Auſſichtswegen zu 


gez. Heindorf. 


Nicolai zu Colberg 
Abſchrift erhalten Ew. Wohlgeboren auf bie Be⸗ 
ſch verde vom 19. v. M. zur Kenntnißnahme. 
gez. Heindorf. 
— Seit Mittwoch findet in Berlin die Ziehung 


ber großen Giiberlotterte des Deuſchen rif. Zweideulige Aufträge werden nicht ausgeführt, 
FV „%% I, 
* 4 2 gefindel wird nie ein Kompromiß geſchloſſen; ſie wer⸗ 
Hauptgewinne heraus. Der eiſte, Tafelaufſaß nebſt And den Weoninzen, den ſchonurgelos verfolgt, und für die Brivatpofts 


Greifswald, 17. Juli. Vor wenigen Tagen 
10,000 Mk., fiel auf Nr. 26,634 ; der zweite, im] ſchwamm der Rechtsklaudidat v D. von der Wpcker 
Werthe von 5000 Mk., auf Nr. 70,023; der] Badeanſtalt nach dem Ludwigsburger Halen — eine 
dritte, im Werthe von 3000 Mk., auf Nr. 81,266; Strecke von ungefähr / deutſchen Meilen — kei 
der vierte, im Werthe von 2000 Mk., auf Nr. ſehr Heftigem konträren Winde und hohem Stegang, 
192,429 und der fünſte, im Werthe von 1000 Mk., 


anflalten hat Pinkerton Milllonen gerettet. Der 
Kampf gegen Räuber und Fälſcher erforderte jahre 
lange Mühe und Gefahr, auch blutige Opfer. Das 
Hauptquartier dieſer Privatgehrimpoligel war Ch’cago, 
in der Nähe welcher Stadt Pinkerton eine Muſter⸗ 
in der en von 3 88 Dieſe farm beſaß. 185 lebte . nur der 
Leiſtung iſt nicht nur der Länge der Zeit wegen ale] Landwirihſchaft, ſonnern auch der Schrlſtſtelltrel. Er 
e che tüchtige zu bezeichnen, ſon rem hat fünfzehn Bände G hein pollzeimrmolten herausgege- 
hauplf der ungünſtigen Witterungs- Verhältniſſe ben und noch Manuſkripte hinterlaſſen, die bald er⸗ 
halter, die ſowohl dem in der Nähe des Schwimmerg scheinen werden. 


— Eine tragikomiſche Choltrageſchichte wird im 
„B. Tgbl.“ mitgetheilt. Bei Gelegenheit eines Ge⸗ 
ſpräches über das jetzt leider aktuell gewordene Thema 


; U 8 
— Schöffengericht. — Sitzung vom 
aus Grabow hat trotz ſeines ziemlich hohen Alters 


Din zu machen und hat deshalb bereits ca. 25 Jahre] Unternehmen Wiſſenden das Durchſchwimmen des 
im Zuchthaus zubringen müſſen, er ſcheint aber von] Boddens unmöglich erscheinen ließen. Ein Ausruhen, 
ſich auch auf andere zu urtheilen und dieſer Umſtand] auf dem Rücken ſchwimmend, war der hohen und 0 
brachte ibn heute unter der Anklage der Beletdigung den kurzen Wellen wegen ausgeſchloſſen, daher legte don der Cholera erzählte mir — jo pet 2. bem 
auf die Anklagebank. Vor ca. 4 Jahren war er in v. D. die ganze Strecke auf dem Bauche ſchwimmend genannten Blatt — ein re: me * als prau- 
den Verdacht der Hehlerel gekommen und bei einer bel] zurück, die er bei ruhigem Wetter bereits in det Zelt ßiſcher Soldat im Jahre 1 N ben a . 
ihm vorgenommenen Hausſuchung fand dleſer Verdach'] von 11½ Stunden geſchwommen iſt. Or ſtar eich a a er t, 10 a“ 8 1 125 4 4 
auch volle Betätigung, es fanden ſich Gegenstande“ Stolp, 19. Jul 188 1. Rech einer hier dent e 5. . h * 2 

vor, welcht aus dem Dr. Dohrn'ſchen Diebftahl ber- eingetroffenen Mittheilung des Garntion- Romman- ſode, weiche beweiſt, daß a 2 15 “ 15 en oft 
rührten und Dörſtling wurde deshalb wegen gewerbs- dos zu Rawitſch iſt der zum Kommandauten des mit dem Hochkomischen 1 ' ch ſeloſt, Jo 
mäßiger Hehleret zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. | bieffgen Invalidenpaufes ernannte Major von der , war vom ber Chole ak authelt ergeiffen Mean 

Im April d. J. wurde er aus der Strafanſtalt ent- | Grocben dort am 17. d. M. in Felge Schlagfluſſes wurde in Folge deſſen nach dem a 00 er 
laſſen und nun ſtellte er plötzlich die Behauptung auf, er verflorben. Lazareth gebracht, das heiß: in einen Saal, in we 


zwiſchen anderen Papieren 600 Mark gehabt und] Tagen langten verſchtedene Leute aus dieſer Gegend, Daß bei den maſſenhaften ee 
dieſe ſeien ihm geſtohlen worden. Einigen Frauen die vor ca. 15 Monaten nach Awerlka auswander⸗ unter den Soldaten EEE fein Be ll 
gegenüber behauptete er ſogar wit großer Beſtümmt- ten, wieder hier an. Denſelben hatte es in der neuen und gründlichen Pflege 2. ei überhaupt Kr 
heit, es ſeien ihm 400 Mark bei der Haueſuchung Welt nicht gefallen und ſie es deshalb vorgezogen, die auf der Hand, . 10 je 4 1 3 
durch Herrn Kriminal Schutzmann Wiſtphal entwen⸗ alte Heimath wieder aufzuſuchen. Hoffentlich wird neu e fi 4 2 8 8 el- 
det und Letzterer ſel de halb bereits in Unterſuchung hierdurch die Auswanderung aus unjerer Umgegend chen mas 0 an 1 hi 2 
ommen. Herr W. erhielt hiervon Kenutniß und etwas zurückgehalten werden. — Der hirfige Krieger: fortgetragen hatte. ? azare 


Lu es ſhalfächlich nicht einmal bel der Hausſachung verein hielt in der bergangenen Woche feine 12. kamen, waren dem ſicheren Tode geweiht, und mum 


Glückliche, zu denen ich gehöre, waren, wie 
bethelligt war, ſondern dieſelbe von anderen Beamten Jahres General-Verſammlung ab. Der Vermögens⸗ wenige 5 

ausgeführt war, felte er Strafantrag. Bel feiner (hand dee Berrins liſteht in 1403 R. 71 Pig, 2 5 100 eee e 
heutigen Vernehmung machte D. einige nich te agen de wovon 1258 Mark zinsbar angelegt find. An Un⸗ darin, die Verſtorbenen ſo tzut agen, was in der Weſſe 
Mak im Befg gebabt habe, daß er aber nicht wiſſen Mitglieder gezahlt 80 M. und an Sterbegelder 414 2 Be? 25 6 9 Br 1725 1 
könne, wle dieſelben verſchwunden ſeien. Mit Rück- Mark. Der Kommandeur des Vereines, Herr Kanzld- Kaden 0 en i Pe 2 R 13 a 
ſicht auf die Schwere der Beleidigung wurde Dörſt- rath Wendt, ſprach am Schluſſe den Vorſtandsmitzlle⸗ ee, n d e 


Ung zu 3 Monaten Gefängniß veurtheilt. dern ſeinen Dank für treue Pflichterfüllung aus. kenwärter als Todter anzeſchen worden; er ergeff 


An 18. April d. J. war ien Saale der — Haute Vormittag paſſiete die Attllerte-Abthellung wich daher in der geſchllderten Wilſe, um mich fo t 


0 Wdniger" cis der gewöhnlichen Kränschen arran- aus Kolberg auf ihren Marſche nach Stettin die Een. Schon befand ich mich auf ſauem Rüden, 


„als ich, aus einer Betäubung erwachend, demſelben 
girt, an welchem das übliche Damenpubllkum, welches Stadt mit klingendem Spiel, um in den Ortſchaf ef, e e ene 


Hrutiet, thellnabe. An einem Tiſch ſaßen deei-diefer)- 7 Arnswalde 19. Jull. In der Königlichen über Teine falsche Diagnole in Keinem Ghrg fühl ver 


den Herren befanden und dh echten; auch die brach am 16. d. Mie. ein Waldfeuer aus, — in Der! Das muß ich beſſer wiſſen!! den 


verehel. Maler Bertha Bendler war dabei und in den Jagen 57 d und 58% — 10 Hektar der Er legte wich jedoch wieder auf mein Schmerzens 
freute ſich, in der Perſon eines Schiffskaptläns einen eben durchforſteten 30 - bis 40 jährigen Stangenhölger lager zurück, au ur A jelt jener Zeit noch oft- 
Tänzer gefunden zu haben. Wie groß war aber ihre ziemlich gänglich vernichtet wurden. Ebenſo wurde auch male wis Grauſen . t. * 

Wuͤth, als ſich Letzterer mit einer anderen Tiſch- die Bodendede in den angrenzenden etwa 100 jährigen — Von der amerikaniſchen Nordpol⸗Expeditton 
genoſſin, der unverehel. Mana Frank entfernte; die] Beständen der Jagen 57 c und 58 d in einer Aus- des Lieuteuants Greelp war bekanntlich jede Spur ver 
Bendler lief in Folge deſſen noch in derſelben Nacht dehnung von 10 Hektar ebenfalls gänzlich zerſtört. loten gegangen und die Regierung der Bereiulgten 
in die Frank'ſche Wohnung und ſchlug dort blind. Es erſcheint zweifellos, daß das Jeuer durch Nachläſ⸗- Staaten ririete daher in dieſem Jabre zwel Dampfer 


nge mit cinem Stiefel auf die Frank ein, fo daß ſiglelt bel der Köhlerei eutſtanden, da der Köhler aus, um die Verſchollenen zu ſuchen. Laut telegra 


Deje nicht unbedenkliche Wunden am Kopf davon ⸗ Semler aus Lublathflleß gar nicht anweſend war, ſon⸗ phiſcher Nachricht aue London, welche der „Vo. 3.“ 


s trug. Deebalb heute wegen Körperverlczung ange- dern die Schwelerei dem Arbeiter Porath aus Lu- zugezt, find am 17. Jill die Dampfer „Thetts“ und 


klagt, wurde die Bendler zu 3 Tagen W. fanauiß biathfluß übertragen hatte. Dieſer hingegen bezeich⸗ „Bear in Saint Johns auf Newfoundland mit ech“ 
verurtheilt. Die Strafe wurde ſo milde bemeffen, | met als Entſtehungsurſache das Rauchen dritter Per- Uederlebenden der unter Lientenamt Greely ausgeland- 
weil ſich die beiden Schönen iezwiſchen wieder gerinigt 
und die Frank ihren Strafantrag zurückgezogen hatte. Annahme zeugt. glieder zählte, angekommen. Ein Siebenter Hab un 
— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. J. Neubrandenburg. Die Menagerſe von Wi terwegs. „Thetis“ euldeckte die Ueberlebenden, bar 
Barte, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- dauer, der vor einiger Zeit eine Lö win entſprungen unter Greely, am 22. Juni unweit K p Sabat in 
cher am 8. Juli von Newpork abgegangen war, iſt ist, produlirt ſich gegenwärtig in Stadenhagen. Ein kläglichſter Lage Die Uebrigen find verhungert! 
am 17. Juli 7 Uhr Abends wohlbehalten in Sout- ällerer Mann aus dem benachbarten preußiſchen Gectly drang bis zum 83. Breitegrade und 44. 
Hampton angekommen und hat nach Ladung der für Dorfe Grammentin trat an den Tigerkäſig heran und Längegrade vor. Dort ablickte er auf ciner Antöhe 


ſonen, obgleich ein durchgebrannter Meller gegen dieſe ten amerifanifcgen Nordpol Expeditlon, die 25 Mit- 


von 2000 Jaß kein Land nördlich oder nordöſtlich, 
aber Grönland im Nerdweſten. . 
— Ein rlichgewordener Bauer nimmt Platz in 


— Der Poſtdampfer „Salier“, Kapitän C.] Bißwunde übers dem Handgelenke beigebrecht. Der cinem Koupee zweiter Klaſſe, in dem bereits eine junge 3 
Wiegand, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, ſofort berbeigeetiie Wärter hatte Mühe, den Mann elegante Dame fipt, nieht eine Pfeife heraus und ſtopft 


fie ſich. „Können Sie den Tabalsrauch vertragen?“ 


wendet er ſich an ſeine Riiſegefährtin. „O nein, gar 


nicht!“ lautet die Antwort. „Na, da ſteigen's aus“, 
erwiedert der höfliche Bauer, „jetzt geht's los.“ 

— Die Chpoltrafurcht ſcheint den Parlſer Ueber 
muth doch noch wenig eingeſchränkt zu haben, der 
„Figaro“ weiß ſelbſt der grimmen Seuche eine ſcherz⸗ 
hafte Seite abzugewinnen. Ee ſchreibt nämlich über 
ein neues Rezept gegen Schwiegermütter: „Geſtern 
ſah man in einem unſerer erſten Reſtaurants einen 
Herrn in den dreißiger Jahren in Geſellſchaft einer 
korpulenten älteren Dame diniren. Beide gehörten 
der keſten Geſellſchaft an. Beim Deſſert ſagte 
der Herr mit der einſchmeichelndſten Stimme und in 
faſt flehendem Tone: „Bitte, nehmen Sie doch noch 
ein drittes Stückchen Melone!“ — Eingezogene Er- 
kundigungen ergaben, daß man es bier mit einer 
Schwiegermutter und ihrem Schwlegerſohne zu thun 


habe. 

Aus Mecklenburg, 9. Juli, wird ge⸗ 
meldet: Kürzlich kam bet Neubrandenburg folgende 
unſinnige Wette zu Stande. Ein Einwohner hatte 
die Behauptung aufgeſtellt, daß der Giebel an einem 
Neubau mindeſtens 1¼ Fuß von der lothrechten Rich⸗ 
tung abweiche, wogegen ein am Hauſte beſchüäftigter 
Zinmergeſell eine Divergenz von hoͤchſtrus 11½ Zoll 
glauble feſtſtellen zu müſſen. Unter Handſchlag und 
in Gegenwart von Zeugen ſetzte der betreffende Ein⸗ 
wehzer für ſeine Anſſcht ſein ganzes Vermögen ein, 
während der miltelloſe Zimmergeſell ſein Wochenlohn 
an die Weite wagte. Das hierauf vom Poller her⸗ 
abgelaſſene Loth ergab eine Abweichung von kaum 11, 
Zoll, und da der Berlierende fein. nicht unbeträcht⸗ 
liches Vermögen nicht gutwillig herausgeben will, fo 
{ft bereits gegen ihn die Klage eingeleitet worden, auf 
deren Verlauf man natürlich geſpannt fein darf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Juli. Jetzt erſt find die Ber⸗ 
handlungen zwiſchen dem Minlſtertum und den an- 
deren bethelligten Stellen betreffs anzuordnender unzt⸗ 
licher Reoiſtenen an den öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
Embruchſtatlonen abgeſchloſſen. Mit den Revlſtonen 
fiad vorläufig die Bah ärzte betraut. Bei weiterem 
Bedarfsfall wüſſen die betrffenden Landesämter für 
die Beſtellurg von Aerpten Sorge tragen, und die 
Regierung verpflichtele die an den Eiſenbabnſtatto gen 
gelegenen Gemeinden zur ſofortigen Eerichtu g etwa 
erforderlicher Cholera-Nothſpitaäler. Profeſſor Noth ⸗ 
nagel hat vorgeſtern ein hier an Brach durchfall ver- 
ſtorbenes Individuum ſeciet und konſtatirt, daß 
keineswegs eine epidemiſche Kraukhrit die Todesurſache 
geweſen. a las 9 

* 19. 5 Von x heute V oimit ag 10 
Uhr bie beute Abend ſtarben fa Mirfeide 14, u 
Toulon 21 Perſonen an der Cholera. * 

London, 20. Jull. Die Herzogin von Albany 
iſt geſtern Abend in Claremont von einem Sohne 
entbunden worden. f 

Die Königin Viktorta hatte ſich geſtern Abend 
mit der Prinzeſſin Beatrice nach Claremont begeben. 
Die Abreiſe des Hofes nach Osborne iſt bis auf Wel ⸗ 
teres virſchoben worden. 

London, 20. Jull. Der „Obſerver“ will 
wiſſen, ein am Donnerſtag an die Mächte gerichteies 
engliſches Rundſchreiben beſpreche die Haltung Blig⸗ 
niert's in der egyptiſchen Finauzfrege. 

Petersburg 20. Jull. Nach einer Meldung 
tes „Regicrunge Anzeigere“ iſt der Stand des Ge 
treldis in Nordrußlaud ein mittelmäßiger, in Livland 
und Kurland ein befriedigender, in Lltthauen und 
Polen ein günſtiger, in Zentral Rußland ein mittel 
mäßiger (in Drel und Tula ein ungünſtiger), in den 
Provinzen des Wolgagebietes ein befriedigender (in 
Samara, Simbiret und Ufa ſogar ein günſtiger) und 
in Südrußland ein gebeſſerter. 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen 
dem „D. M.-Bl.“: 5 

Paris, 20. Jul, Einem dier eingetroffenen 
Telegramm aus Peking zufolge erklärt Coina, daß, 
nachdem vie Vorgänge bei Langſon klargeſtellt ſeien 
und es feſtſtebe, daß den chineſiſchen Kommandanten 
für den Zuſammenſtoß mit den Franzsgſchen deppen 
keine Schuld treffe, Frank c . erlel Recht habe, 
ne Indemnttäl zu fordert, die zu daßlen China ent 
ſchieden ablehnen müſſe. 

Paris, 20. Zul, i antun ono Nadel 
gemeldet wied, if der Zwiſchen nz mo ber 
Geſchaftsträger Braflitens und der franzoftſche Konſul, 
ſowie der frar zöſtiche Botſchafter von ſpaniſchen Zoll ⸗ 
beamten beleidigt worden, in befriedigender und ab- 
ſchließender Weiſe beigelegt. In Tanger geht das 
Gerücht, daß franzöſiſche Schauſpteler an der ma⸗ 
rof.aniſchen Grenze von Arabern ermordet wor ⸗ 


find. 
Baris 20. Zu. Aus Marſeille werden heute 
65 Todeefälle fignakifirt, darunter 6 Nonnen. Ne⸗ 
ben der Cholera wütdet der Typhus epldemiſch in 
Marfelle. Derſelde forderte nach dem „Gauleis“ 
ſett dem 27. Jum bereits 748 Opfer. 0 

Ja Toulon ſtarden geſtern 56 Perſonen. Das 
i bieher wie böchſte Ziffer der Geſtordenen. Die 
| Bantf daſelbſt iM undeſchretblich. Em eymnaſlal - 
Profeſſor verlor trotz hermetiſchen Aoſchtuſſes von den 
infiguten Stadtvierteln in zwel Tagen feine Frau und 
zwei Töchter. 

Paris, 20. Jul, Das bekannte Bankhaus 
L. Ste u. Co. muß liquidiren. 
f Rom, 20. Jau. Der Papſt ſchickte 20.000 
Francs an die Chpolerakrauken in Marſeille und Tou⸗ 
lon. Des eidgendjflichen Geſandten Herrn Baviers 
Miſſton wegen der Aufdebung dee italieniſchen Saul ⸗ 
tätskordons an der Schweizer Grenze iſt definitiv ger 
ſcheitert. 


Rene erbebte, aber er kai beiratzen, voch Karierte machen. Um es kurz zul „Ach“, meinte Rene entauthigt, „das hat ja die 
Karoline blickte ihn zärtlich an und wandte ſich machen — Rene exiſtirt nicht vor dem Geſetz! Er] Behbere ſchon gethan und ohne Erfolg.“ 
daun wieder ihrem Vater zu, wilder forif ahr: kann keinen gerichtlichen Akt unterzeichnen — kann „Ganz recht, aber das genügt nicht. Sie kennen 

„Ihre Armuth berührt mich in keiner Weiſe — nicht elumal Soldat werden! ja Ihre Geſchichte noch nicht — ich habe dieſelbe 
Rarolinen’s Vermögen I mehr denn hinreichend, um] Er iR namenlos — er fleht außerhalb der Ge- fudirt und eine Menge Judtzten gejammelt, welche 
eine Familie zu gründen und mit meiner Hülfe wird] ſellſchaft — außerhalb des gewöhnlichen Lebens! Er Ihnen fremd ſein dürften.“ 
es Ihnen, deſſen Stol ſich dagegen ſträuben würde, iſt ſozuſagen bürgerlich todt; er könnte ſich nun frei.“ „Sie, Monfleur 2 y 
von sem Vermögen Ihrer Gattin zu leben, gelingen, lich dadurch Papiere verſchaffen, daß er durch Zeugen „Ja — meinen Sie, ich wäre umſonſt dreißig 
ſich eine geachtete Stellung zu erringen. pas 1 * I — 0 e 7455 oe; e Wet * ng gen 

2 en ſei; er könnte ſein ungefähres ter feſiſtellen en, wie die rt riſſtt eigentlich 

Der Umſtand, daß Sie im Gefängniſſe geſeſſen 1 
ſtatte, den Namen Moriſſet, welcher weder ſeinem 
Vater noch feiner Mutter gebührt, zu führen. Aber 23 Kapitel, 
abgeſeben davon, daß er dadurch noch lange nicht Die Affaire Moriſſe!. 
bewie en bat, daß er an feiner Mutter Tode unſchul⸗ P u 
dig MR, wird fh der unfeige, Blubefette Namen mie en = a 
e een e eee „möchte ich Ihnen tiaige Fragen »nlegen. Zuerſt 
2 „Halten Sie ein, Monfleue”, fiel Rene leiden ⸗ alſo: „Als Ihre Mutter den Entſchluß faßte, An⸗ 
ſchaflich ein, „nie und nimmer würde ich Karoline gers zu verlaſſen und nach Paris überzuſtedeln, that 
dieſen Namen geben — es wäre ihrer wie meiner in, dies aus eigenem und freien Willen k 


unwärbig, wollte ich es lan. „Ohne Zweifel, Mor ſteur“, ertsiderte Rene erſtaunt. 

„Ich Hätte den Namen aus Deiner Hand will;] „Verſtehen Sie wich wohl! Sind Sie ſicher, daß 
angenommen“, flüſterte Karoline. Ne vand, ſel es durch Briefe oder durch mündliche 

„Nein, Karoline“, rief Rene feſt, „entweder ent- u- berredurg. verſucht hat, fie zur Uebecſtedelung nach 
decke ich meinen wahren Namen, ober ich laſſe Dich der Hauptſtadt zu bewegen ?“ 
auf ewig, es je denn, daß es mir gelänge, den Na-] Rene dachte eisen Augenblick nach und ſagte be⸗ 
men, welchen ich bisher geführt — den meine arme ſülmmt: „Nein, Mo ſieur, ich bin ſeſt überzeugt, daß 
Mutter gewählt, jo groß und berühmt zu machen, meine Mutter nur aus eigenen Antrieb unſere Ueber 
daß ich Dir in mit Stolz anbteten und jagen] ſierelung bewerkſtelligte. Schon als ich noch jünger 
Buntes „Nimm ihn an — ich habe ihn erworben] war, drückte fie öfter den Wunſch aue, Angers zu 
— für Dich erworben!“ verlaffen und mit une nach Paris zu ziehen.“ 

Karoline blickte bewundernd auf Rine und Monfleur| „Uad warum das? Nannte fie einen Grund $" 
Dartois nickte befriedigt. Rene erröthete leicht, 

„Uater dieſen Umſtänden“, ſagte er ernſt, „werdet „Meine Matier“, ſagte er daun mit cinem Auflug 
Ihr Euch Beide gern meinen Rathſchlägen, die nur von Verlegenheit, „war ſehr eingenommen von ihren 
Euer Wohl bezwecken, fügen. Kindern, beſonders ron mir. Sie bewunderte mich 


Balcr und Cochter. 
es dere Frauzöſiſchen von Blktor Schwarz. 
24) 5 
„Du biſt anders erzogen als die melſten Deiner Alters. 
grmoffnnen, Dein gefunder Sinn und Deine Urtheils⸗ 
kraft mußten ſich naturgemäß welt raſcher ent wickeln. 
als wenn Du nie einen anderen Willen gekannt 

Hätteft als den meinen und ſchließlich warſt Du es, 

welche Rene gewählt und nicht ich. Du wirft ihn 
f Er und Du tiägft die Vrrantwortlichkelt für 
die fpätere Geſtaltung Deines Schickſals. Was Sie 

betrifft, mein junger Fetund,“ wandte ſich Monfeur 
Dartols dann an Rene, „jo muß ich geſtehen, daß 
ich in dieſer Hinſicht keinerlet Vaurthell hege. Nie 
und nimmer habe ich die Menſchen nach ihren äufße- 
ren Umſtänden beurthellt — ich traze den Birhält⸗ 
niſſen Rechnung, ozne denſelben ein Uebergewicht sin- 
, geräumen. Was ich von Ihnen weiß, ſpricht zu Ih- 
rin Gun ſten und ie meinen Augen Rad Sie rein und 
Sie haben das Herz auf dem rechten Fleck: 

Sie beſizen Muth, feſten Willen und Thackcaft. Sie 
ſtad fly und feinfühlend — hätte ich noch der Be⸗ 
weiße dafür beburft, dann wär Sie mir in dieſer 
Stunde geworden. 

Sr lieben Karoline, wie fie Sie liebt, wie flarke 
Stelen und edle Naturen lieben.“ 

Monſieur Dartols ſchwieg einen Augenblick, aber 
weder Karoline noch Rene wagten, eine Fragt an ihn 
zu richten; die Art und Weist, wie der alte Herr 
die ganze "Angelegenheit behandelte, war für fie über- 
raſchend und beherrſchte fle dadurch vollſtändlg. 

Sie fühlten, daß der Appell, welchen Monſtcur 
Dartoid an ihre Herzen richtete, der Beruchſichtigung 
berurfte; wenn je jo hieß es hier „noblesse oblige“ 
und Beide wußten, daß jo viel Bertrauen ihnen Ver⸗ 


ar 


ſtand ſich von ſelbſt, daß Sie dieſelbe vertheidigten 
— ich würde Sie nicht achten, wenn Sie es nicht 
gethan hätten. Als Sie Klara von Mänsern be⸗ 
droht und angegriffen ſahen, ſchlugen Sie dieſe An 
greifer nieder; daß es Beamte waren, gegen welche Sie 
ſich vergingen, verdammt Sie in den Augen des Ge⸗ 
be — nicht in den meinen — nicht in deuen der 
Welt. g 


Aber tin anderer, ſchwerer Verdacht ruht auf 
Iynen — der Verdacht, Ihre Mutter ermordet zu 
haben! Würden Sie, wenn es von Ihnen allein 
abhinge, Karoline einen mindeſtens zweifelhaften Na. 
men geben — einen Namen, U Sle ſich zu 
ſchämen hätten ?? 


„Nein, Monſieur — niemals“, ſagte Reue feſt. 

„Und Du, Karoline — wäreſt Du es zufrieden, 
nicht ſtolz auf Deinen Gatten fein zu dürfen — 
ihn als den Gegenſtand gemeiner Verdächtigungen zu 
wlſſen 2 

„Um meinttwillen“, virſetzte le leiſe, „würde ich 


nicht erröthen — ich weiß ihn unſchuldig und das 
genügt mir! Us ſeinelwillen freilich würde ich un⸗ 


— 


t fein — der Gedanke, mir einen nicht fl cken " : 

antwortlichleit auferlegte. A 01 0 „Ach und wie gern“, riefen Bilde in einem und hatte eine ſehr vo ihrilhafte Meinung von meinen 
„Wenn ich nun jugebe fuhr Moaſteur Dartolsf losen — gegeben zu haben, würde ihn bedräcken] Ath m. Sobald — Re glaubte mid zu @ropem berufen 

fort, „daß ich für meine Perſon nichts dupumendenf und mit der Zeit unglücllich machen. 


„Wohlan — fo laßt uns weitergehen. Vor allen und boffte, meine Zukunft wü nde ſich in Paris, 
Dingen, ich swicberpele is, müſſen wir den Mötder im Mittelpunkt ſo vieler Intereſſen, günſtiger ge⸗ 
zu entdecken ſuchen.“ ‚Halten. 4 

„Monfiene Dartols“, ſagte Rene, „ich füge mich „Hm — es iſt alſo, wie ich mir dachte — das 
blindlings, aber wie und auf welche Wei e ſollen Verbrechen war nicht vorher geplant, ſendern ent⸗ 
wie den Mörder finden?“ ſorang erſt aus ihrer Aaweſenbelt in Pais,“ mur⸗ 

„Vor allen Dingen müſſen Sie nach Angers gehen melte Monſitur Dartois. 
und dort auf der Matrie die Bücher einſehen.“ „Ich — Sie nicht," ſagte Rene. 
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habt, jo genügt das der Welt keineswegs. IH din 
unabhängig und reich genug, um über den Parteien 
stehen zu könn n, aber wir leben in der Welt und 
mit der Welt und müſſen manchen ihrer Anforderun⸗ 
gen Rechnung tragen. Die menſchliche Geſellſchaft 
ſpricht über Sit, mein armer junger Freund, das 
— — aus.“ 


„Gut — ſoweit, meine Kinder, find wir eines 
Sinnes; indeß beſteht noch ein zweite, welt wichli⸗ 
geres Bedenken, Rene beſitzt einſtwilen kelnen Na⸗ 
men! Er weiß nicht, wie er heißt und fein Prozeß 
pat ihn in eine eben jo u vorhergeſehene. wie unge- 
wöhnliche Lage gebracht. 

Uster ſolchen Auſpizten kann wan fi weder ver⸗ 
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. von Tag} zu Tag und nach 8 von 5 Schachteln — Bo. Se) L 8 don . — 233 38 
ar ich wieder ganz geſund und konnte wieder meine Dr. r. Georgi. Kretschmar. —— 


Arbei A wofür ich Ihnen meinen herzlichen 
Dank ausſpreche und empfehle allen L idenden Ihre 
werthen Schweizervillen. Auguſt Falkenberg, Brücher⸗ 
hoff bei Nörde in Weſtphalen 

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede 
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Felde 
und den Namenszug R. Brandt träst. 


Luftkurort Wunsi 2 0 el | 1 e e 


ı Bremen « 
im Fichtelgebirge, Bahnltation, fchmude, lebbalte Stabt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. M. Geburtsort Jean 


a „ Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfoh en. Liebliche Lage, herrliche Gebirgeumgebung, beſonders die 1 ® f K 
2 WBorfen-Beriser. A mage aer 15 ½ Stunde e och leichte u. Ar m 255 Ko auf 15 entfernteſten L I E 1 , 25. 
8 2 8 in. n tas gipfel nur Tagespartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Waldgebirgsluft, vorzüg⸗ 
17 E Tan liche Gaſchöfe, feine Weinreſtarration Fuß und Wannenbäder, Mineralwaſſer. zwei weitgefuchte Aerzte am Platze mitt den Schvelldampfern bet 
Weisen et vas fehler, per 1000 Migr. lot 159 178 u. (. w. Privatwohnungen biligft. Näheres durch Norddeutschen Liord 
va e be or Pmirdugut 1 78.585. ....0; an Osihite, 


2 u — Dre — . — 0 
„ ber Schlember⸗ tober 175,5—176—175,5 beh. e e ee ee 
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August 143,5 bez., der September - Oftober 142—142,5— 
ſowie jede Art 


fertige Wäſche 


Hafer fill, ver 1000 Klgr. Info 166155 bez 
für Herren, Damen und Kinder, 


Empfehle mein reichhaltiges Lager n 


5 Heſanghüchern. 


Winterrübſen flau, ver 1000 Lelgr. Ioto 250 255 bez. 
Winter flau, per 1000 Klgr loko 254 258 bez. 
»hiböl Pau, per 100 Kigr. toto ohne Faß we 

2 ., l ber. September: Oktober 58.5 B. 

h pet 10,000 Site 6% Into o. N 50 
Sy ver Jul 49,650 bez. der Julf⸗Auguſt do der 
Auguſt⸗ September 50 bez. tier Seiten) r Oktobe 49, 7 
B. u. G. er ber 48,7 B. u. G., per April⸗ 


Cetrolenm ver 50 ige, foto 785 tr. bez., alte U. 


Bolbagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
m Ganzleder zu 3,%0 Mk., 
in Hanzleder mit Golb⸗ 
preſſung zu 3,50 Ml., 
in Goldſchuitt ind reich» 
verziertem Nrorrbanb zu 
4 und 5 Ml., 
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billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren. 
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9 e Poſeuct Gifeubugn. 
Ver zinſung Ri am 14. Juni er ausgelooſten 


. Cbligarionen der Stargard Poſen 5 
n L, I. und III Emiſſion bent mi dem — 


d. Js auf und nicht, wie m 5 286 dieſes Blattes ge⸗ 
‚ragt wurde, mit dem d. Is. 
Breslau, den 19. Ju 1881 


Königliche Eisenbahn Direktion. 
Stettin, den 17. Jul 1884 


Wieſenverpachlung in Wolfshorſt 


Die diesj 6 der Stadt Stettin ger 


— d n DEE Wegen vorgerückter Salon 
i große Preisherabſetzung 
1 ſämmiſicher wollenen u. Waſch⸗ 
Octonomie- Deputation Rleidderſto fe. x 


Gebrüder a 


. 


Schr; ar chola 
e 


A seines Puspuver 


7 tergarten, Gas: und Waſſerleitung 5 
. gut . iſt Familtenverhältniſſe halbe 
1 1 äußerſt geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 

kaufen. Näheres gr. Hkterfir. 4, past. rechts 


Nittergüter jeder Größe, üotels. 
Hüter Villen, Gaſthöfe. Mühlen, Grundſt. 


* Ae für 110. 0 Käufer Bpeiteiraße. g A: 
. Haunschiid, Berlin, > — an 2 1 e Piu 
Andreasplatz 2. ’ e BR EREER RE RER BE ef er 


empfiehit Fritz schultze, Berlin, Invalidenſtr. 122 


„Sie werden mich fofort begreifen — Hören Sie „Aber wenn Niemand einlreten konnte ?!“ unter- Sache nicht ganz cher und in nächſten Augenblick „Sie erinnern ſich keſtimmt. an jenem Tage nichts 
weiter, Man hat Ihre Mutter während der Nacht brach Nene den alten Herin lebhaft. jchlief ſte auch ſchon wieder.“ Außergewöhnliches genoſſen zu haben?“ 
ermordet; um dieſen Mord auszuführen, mußte Je⸗ „Laſſen Sie mich ausreten! Ich ſage nicht, daß „Je, das hat fie mit auch gejagt." „Nicht das geringſte. Ich habe, wie gewöhnlich, 
mand in Ihre Wohnung dringen und die Unmög- Niemand eingetreten iſt — ich wollte nur darauf „Aber erſt ſpäter, erſt nach ihrer gerichtlichen Ver⸗ in der Penſton gefrühſtückt und dann bis zu unſerer 
lichkeit dite Eindringen zu bewetjen, lenkte den Ver- hinwelſen, daß Niemand mit ft oder Gewalt ein⸗ nehmung. Warum hat fie Ihnen dieſe Thatſache gemeinſchaftlichen Mahlzeit nichts berührt, ich habt 


dacht der Behörde auf Sie und Ihre Schweſter. dringen konnte. Ste haben keinerlei Grräuſch der- nicht gleich am erſten Morgen mitgethellt?“ nicht einmal einen Schluck Waſſer getrunken.“ 

Ihre Mutter kannte Niemanden und empfing Nie ⸗I nommen ? „Auch ich habe fie das gefragt. Sie antwortete] „Das ſtiamt Alles auſ's Haar,“ ef Monſieur 

mand Nicht das Grringſie mir, in dem Schrecken über den plötzlichen Tod habe Dan toie, ſich die Hände reibend. 
„Das iſt nur zu wahr,“ ſagle Rent. „Das iR: äußerst ſeltſam. Der Fußboden des fie es total vergeffen und erft nach und nach, wäh-] Rene blickte den alten Herrn ſaſt beſtürzt aa — 
Mon ſieur Dartots fuhr fort: 8 ne kracht und knackt bei jedem Schritt — 8 0 der Fragen der Beamten ſei die Erinnerung] trieb er mit ſeinen heiligſten Empfindungen Spott? 
„Die Portlere will keinen Verdächtigen bemerkt ha⸗ war dort und habe mich ſelbſt davon überztugt. Wenn daun wieder aufgetaucht, freilich nur unklar und „Ste werden bald begreifen, wo ich hinaus will, 


unbeſtimmt.“ ſagte Monſteur Dartois, Rene's verblüffte Miene 
wahrnehmend. „Ihre Mutter iſt von einer Perſon, 
ob Mann oder Frau läßt ſich nicht mit Beſtimmt⸗ 


het jagen, ermordet worden — fie ſelbſt muß dieſe 


ben, weder an tiefem noch an den vorhergebenden . 55 ab! 
Tagen. Bon zehn Uhr Abends an war die Haus⸗ en ea 4 3 en ee SOiRien „Auch das begreife ich und doch ſpricht auch die⸗ 


thür geſchloſſen; Jeder, der Einlaß be ehrte, mußte ſer Umſtand gegen Sie. Ferner haben Sie ſowie 
die Glocke ziehen und us bemerkt konnte Niemand Und doch ſchwöre ich Ionen, daß dies nicht der Ihre Schweſter dem Richter mitgetheilt, Ihr Schlaf 


tintreten. Fall geweſen if.“ in jener Nacht jet ſeltſam ſchwer und bleiern geweſen Perſönlichkelt eingelaſſen haben und um vor jeder 
„Auch das iſt rich ig,“ bemerkte Nene. „Schwören Sie nicht — ich glaube Ihnen auch — Sie Haben die Vermuthung ausgeſprochen, man Ueberraſchung ſicher zu ſein, hat fie Ihnen und Ib 
„Auf der andern Seite war die Thür zu Ibrer ohne dies. Auch Ihre Schweſter hat nichts grbört | mödhte Ihnen Narkotkum beigebracht haben und dieſe 


rer Schwiſter Oplum unter die Speiſen gewicht. 
Wohnung nicht gewaltſam geöffnet worden. Ven den und da Ihre Mutter ſich nicht ſelbſt getödtet bat, Ar gabe mußte unter den odwaltenden Umſtänden als Sie kannte die Doſen, welche man ohne Gefahr ver⸗ 


Beiden vorhandenen Schlüſſeln befand ſich doch der — die Art ihres Todes und das gleichzeitige Ver⸗ grobe Lüge erſcheinen.“ abreichen darf, denn fie ſelbſt nahm häufig zu dem 

tine in Ihren Händen 7“ ſchwinden der Schatulle ſprechen dagegen, — ſo if „Je mehr ich über dle Sache nachdenkt.“ ſagte Miütel Zuflucht, um die Schlaflosigkeit, an welcher 
„Jawohl — wie immer.“ es faſt undenkbar, daß ein ſolchts Verbrechen ſich ſo Rene, „deſto unbetzreiflicher erſcheint ſie mir. Wir ſie litt, zu bekämpfen. Sie ſelbſt wie Ihre Schwe⸗ 
„Sie: find deſſen ſicher 2“ ganz ohne Geräuſch vollziehen follte “ haben alle drei gemeinschaftlich geſpeiſt, unſere Mutter ſter haben das Tıptere dem Richtir gegenüber er⸗ 
„Vollkommen ſicher.“ „Auch ich begreife es nicht und doch war es ſo.“ hat die Spelſen mit eigener Hand bereitet, wie dies llärt.“ 

„Den andern Schlüſſel Hatte Ihre Mutter im Biſiß; „Nicht fo ganz. Ihre Schweſter e klärte auf Be- ihre Gewohnheit war, und es iſt ganz undenkbar, 

und mithin konnte Niemand Ihre Wohnung betreten, fragen, fie meine wie im Traum im Nebenzimmer daß ein Fremder denſelben oder dem Gttränk Opium Jortſetzung folgt.) 

es ſei denn —“ — 


Kal. Preuß. Lotterie. Alle Sorten 


Loosantheile, den geſetzlichen Beſtim⸗ Ungarweine (us mn Tote) 


dz 9 pfiehkt billigft die Ungarweln-⸗Großhandl 

e ee , rieben's Reise- Bibliothek. “ Blumenthal & (0. Breslau. 
— 2 7 N f U Ahr: g 5 

habe ae — ee Zu ee 1 Praktiſche Reiſeführer mit Karten. Breistite franto. _ Berfanbt in Faſſem und Flachen 


i I 8 
a 600 4 1800 0 „. 128800 er Vorräthig in allen Buchhandlungen. Verzeichniſſe gratis. F 


50000 ee Seel Verlag von Albert Goldschmidt, Löwenklauen 
Ar * Frauenſtraße 0. 1 A Berlin, W., Köthenerſtraße 32. fü 1 S ar 9 f a b 1 ik a n t e u a 
Schlagfluss. 1 6 alone Al Zabel o. alte Juen üben | 


Wer ihn fürchtet oder bereits davon betroffen wurde. 
beziehe die Broſchüre „Ueber Schlagfluß, Vorbeugung 
und Heilung“ von Rom. Weissmann sen., 


rik und Lager gegründet 1878 
von J. Scholz, Berlin N 
Reinickendorfer - Straße 49. | 


ehemaliger Bataillonsarzt, Bilshofen, Bayern (koftenfrei). Unsere 
Wegen Aufgabe der Jagd ift mein gut 1 A N 1 N * 8 
dreſſirter ſchwarzer Hühnerhund, 2 ag? Muster AN WOLF ORERBRNNGER I — 
alt, verkäuflich ai Fr struktion ohne Diskant 
1 ir — 5 Kaffzi und Unterbrechung haben so vielen Beifall 
Chauſſeeaufſeher in Stafrzig. gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 
i ’ ’ £ 
Analysen Analysen Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend ze 
u — d ge} vergrössern, 
E l 8 8 0 | I 6 f bei 1 N 7 N D bei Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
iu a 2 e f a - NATURWEIN DER R mit 883 Bass und herrlichem Diskant 
N en g. | 0 empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Illustrirte Preis-Krts. gratis de Pfeil, | E. de Pfeil, Preislisten mit Photogr. . und franko, 
und area 5 N ESTREMADURA zur Abzahlung mit 20 Mk. monatlich. 
käufern Raba Stettin, > Stettin, Herma Hl 2 k 0 
A. Toepfer | | ee 
Hotflief 2 K = dd RR Giesebrecht- Giesebrecht- BERLIN, Dorotheenstrasse 1 
oflieferant des Kronprinzen und der - g geen 1 ' 
riozessin K. K. H. H. 5 strasse 11, ‚strasse 11, 1 x d vis Charlotteustrasse). \ 
Fr Haupt- Haupt- 
Otto eile, 1 Vertreter Vertreter 
Uhrmacher, für die für die 


Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 

empfiehlt und verſendet unter Zjähriger, ſchriftlicher 
arantie: 

. — Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27% 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 % 
Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 80 AM 
Silberne Damen Remontoiruhren 27, 30, 36, 42 45 % 
Silberne Ancreuhren 24, 27, 30, 33. 36, 42, 45, 50 % 
Silberne Ancre⸗Remontoixuhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 AN — — — —ũ—⅛ — — 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50, 60 % Die Mrzeusniose der 


Goldene Damen⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 50 — 200 % i 
Goldene Herren Remontoiruhren 54, 60, 75, 100 —500 A Köniyl. Preuss. u. Kaiserl. Oe 
Hof-Chocolade-Fabrikanten: 


Größtes Uhrkeiten⸗Lager a 
Gebrüder Stollwerck in Ca, 


Panzer-Uhrketten 
nur von mir echt zu beziehen. 

ialen in Frankfurt . M., Breslau und Wien, 
ee Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur bern 


Provinz Provinz 


Pommern. | Ro thwei n N gross 2 Ma rke Pommern. 


Ausgezeichnet durch sein natürliches prachtvolles Bouquet. Reich an dem 
magenstürkenden Tannin. Approbirt durch die namhaftesten Münner der 
| medicinischen Wissenschaft; Als Tischwein eingeführt in höchsten Kreisen, als 
Sanitätswein in den hervorragendsten Heilanstalten. 


Muster und ehemische Analysen auf Wunsch sofort, 


1 Probekiste 
mit 12 ganzen Flaschen, 19 aus- 
5 gewählte Sorten von Cephalonia. 
Corinth, Patras und Santorin,, 
Flaschen und Kiste frei. Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


mit ® ganzem Flaschen, herb und } 
„dee. Franeo nach allen deutschen 
und österr. - ungar. Portstatonen 
gegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZER, 


| Ritter des K. @rieah. Erlöserordene. 
| Neckargemünd. 


Jede Kette ift mit meinem Stempel verſehen 
Von echtem Golde nicht zu unter ſcheiden. 5 Jahre 
ſchriftliche Garantie 


1 
\ 


m. 1 Kar. 8 ˖ Die Original ½ & f ie f 
GOLD Herren- Ketten hmaterialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. * ginal / % 
ade Dune, Keen Pfnd-Packungen sind zit Preisen und Carti-Mark Blumenfreunden 
Ö _Bmniteleganter Onafie . 4 ein_Cacaa uud Zucker) versehen. unentbehrlich 


rik ist brevetirte Lieferantin: 
J. M. A. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Hohen dss 
Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der 
Höfe von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen Holland, Belgien, 
Rumänien, Baden, Sachsen - Weimar, Mecklenburg, Anhalt, Uppe - Detmold, 
Schwarzburg und Schaumburg-Lippe- 
21 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


iſt der bewährte Dlumendünger aus der 


Chemiſchen Fabrik von Rudd. Schleicher in 
München. 

Zu haben in Stettin bei Gust. Schulz, 
Paradeplatz 8, F. Albrecht, Kohlmarkt 4. 


Ein guter Gebrauchs⸗Hühn⸗ hund im 

2. bis 3, Jahre, nur unter Garantie, wird 

dei Angabe des Preiſes zu kaufen geſucht. 

K F. Bollmann, 

Gügow. Kreis Kammik, 

Ich ſuche für 2 Knaben im Alter von 7 u. 9 Jahre 
einen Lehrer, der den Elementarunterricht ertheilen ke 
und die Unterrichtsgründe im Lateiniſchen zu geben in 
Stande iſt. Derſelbe würde außerdem als Amis ſckretat 
zu fungiren haben. Die auf dieſe Stelle Meflekirenden 
wollen ihre Zeugniſſe unter Angabe der Gehaltsanſprüche 


e 
und Waagen e 
ee 17, Nane 


s 

— 

Specialitär ud dieset Le Don- 

A e e eee d. W 

le ner in Stargar 
desgleichen auch 

Pernfter, Kreuge, Gitter. DMatsinenzufsenre te. 

ag Es 


Buffet durch Döpst-Schilder kenntlich. 

In Stettin bei E. Amberger, Erl. Marie Berg, J. Kurowaky, 
Oscar Fritsch, Adler-Apotheke, H. Lämmmerhirt, Carl Gallert. Alh. 
Grossmann, Theod. Pee, Breitestr. 60, Heyl & Menke, C. S. sehlüter, 
Hof-Apotheke, E. Krap and bei Johs. Uhr, in Bredow in der Droguen- 
handlung von ®tte Ho in Damm bei Alb, Weylandt, in Gollnow 
bei Apoth. Fr. Beissig, in Grabow in der Apotheke zum gold, Anker, in Misdroy_ 
bei L. Lipski und bei IE. Schultz, in Naugurd bei Apoth b. Bermhard 
und bei Kond. . Wilde, in Neuwarp bei J. Putzenlus und bei J. A. 
Grehn, in Pasewalk bei J. Berberg, Georg Wegell and, bei Ferd. 
Zimmermann, in Ueckermünde bei C. L. Metziaif, Konditor, in Swinemünde 
bei J. C. J. Jahneke & Cie., Carl Kropp, Drog . Gust. Ludwig und 
bei Tn. Wittrim. Konditor, in Wollin bei Lomis Lipaki, in Züllchow in der 
Sehwanenapotheke, Dr. Meyer. 


L. Brüggemann in Görlitz, 
Veſitzer von 
Granit-n. Bafalt-Steinbrüden. 


Uebernahme von 
Steinmetz- und Steinſetz- Arbeiten. 
Conitoir in Görlitz, Hosvitalſtraße 18. 

. in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
von Grauit- und Baſalt⸗Pflaflerſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordichwellen Treppe ⸗ 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen dc. 
in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 
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PU Graues und rothes Haar!!! fen 1. Augnſt dauernde und felbftftännig 


— — — — [cchädlich ſofort ohne alle Schwierigkeiten dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die nene Stellung, am lledſten auf einem Dominium. Sehr gu 
r Trunk ſucht u brd 4 Japounis*, genannt „eb ges von Hutter 4 Co. in Verlin in Kartons & 4 % Für Jamie 85 zur Seite. Gef. Offerten unt. J. M. 28 
8 den Erfolg garantirt die Fabrik. Depot bei Th. Poe, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. in der Ervedition dieſes Blattes, Kirchplas 3, erbeten. 
if heilbar, wie gerichtlich unter ſuchte uud eid lich Watte f A herr a a d i a 
F be} Anertannt behes, gbeitiges, ound Sunbeftter, ngenehmer Nebenverdienſt. 
Dauf für die > ſchualle Wirkung Ihres Medita⸗ unde II en 4 Internationale Ausftellung Berlin 1883: Goldene Medaille. Agenten fur Ia. Lehens⸗Verſicherung werden uit 
mene. Nähere Auskunft ertheilt unr allein Reinhold Preis per Centuer „Ak 17,50. Probepack 5 Kg. 7% 2,35 franko. günftigen Bedingungen geſucht. Gef Offerten unt . . 
Retz ialr, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). Berliner Hundekuchen- Fabrik J. Kayser in Tempelhof bel Berlin. in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


